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zide, bakterizide und sogar Parasiten abweh-
rende Komponenten. Die Reduktion der
Schleimzellen (und damit die verminderte
Schleimproduktion) kann daher eine höhere
Anfälligkeit gegen Krankheiten und Parasiten
bewirken. Es ist empfehlenswert, vor allem
Fischbrut so gut wie möglich vor direkter Son-
nenbestrahlung zu schützen, auch dann,
wenn keine Schäden offensichtlich sind.
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Subletale Auswirkungen der
UV-Strahlung auf die Fischhaut
Die äußerste Hautschicht der Fische besteht
im Gegensatz zu der höherer Wirbeltiere aus
lebenden Zellen ohne Pigment, enthält aber
eine Substanz, die UV-B-Strahlung absorbiert
und vor Schäden schützt. Die Konzentration
dieser Substanz ist art- und entwicklungs-
spezifisch. Der niedrigste Gehalt und damit
auch die höchste Empfindlichkeit tritt bei Em-
bryonen und Brut auf. Arten aus exponierten
Lebensräumen (klares Flachwasser) sind UV-
resistenter als solche aus tiefen und trüben
Gewässern. 
Da Tiere in Fischzuchten meist in hoher
Dichte im Flachwasser gehalten werden, kön-
nen durch Sonnenbrand verursachte Nekro-
sen an Rückenhaut und Rückenflosse, gefolgt
von Sekundärinfektionen bis hin zum Tod, vor
allem im Sommer Probleme verursachen.
Sind keine Sonnenbrandeffekte ersichtlich,
bedeutet dies noch lange nicht, daß keine Be-
einträchtigungen durch die Strahlung auf-
treten. 
Fischbrut verschiedener Arten (Regenbogen-
forelle – Oncorhynchus mykiss, Seesaibling –
Salvelinus alpinus, Elritze – Phoxinus phoxi-
nus und Seelaube – Chalcalburnus chalcoi-
des) wurde in flachen Behältern künstlicher
UV-B-Strahlung ausgesetzt, die hochsom-
merlichen Verhältnissen entspricht. Alle
Fische überlebten und wiesen keine Sonnen-
brandeffekte auf. Histologische Untersu-
chungen der Haut exponierter Fische zeigten
jedoch eine signifikante Reduktion der
Schleimzellen in der Rückenhaut. An der nicht
exponierten Bauchhaut traten hingegen keine
Änderungen auf. Bei Elritzen konnten die La-
borbefunde bei einer natürlichen Population
in einem klaren Flachwasserbereich bestätigt
werden. UV-A-Strahlung hat keinen Einfluß
auf die Schleimzellen.
Der Schleim der Fische spielt neben mehre-
ren anderen Funktionen eine wichtige Rolle in
der unspezifischen Immunabwehr. Er fungiert
als mechanische Barriere und enthält fungi-

Zoo-sanitäre Gefahren 
durch Handel und Transport von
Fischeiern und -sperma
Der Handel mit befruchteten Eiern und Ga-
meten für die Fischzucht unterliegt strengen
zoo-sanitären Bestimmungen und erfordert
Zertifikate. Viele dieser Regelungen beziehen
sich jedoch auf veraltete oder schwache wis-
senschaftliche Grundlagen. Ziel dieses lau-
fenden Projektes ist die Neubeurteilung und
Überprüfung der wissenschaftlichen Grund-
lagen für die gegenwärtigen Anforderungen
zur zoo-sanitären Kontrolle. Insbesondere
werden die Gefahren der Übertragung be-
stimmter Infektionen durch Transporte von
Augenpunkteiern und Fischsperma quantifi-
ziert und die Möglichkeiten neuer Techniken
für eine verbesserte Abwehr von Krankheiten
untersucht.
Bei ihren ersten Zusammenkünften hat die
Projektgruppe 10 Infektionskrankheiten für
eine eingehende Überprüfung ausgewählt: 
Infektiöse Hämatopoetische Nekrose (IHN);
Virale Hämorrhagische Septikämie (VHS);
Frühjahrsvirämie des Karpfens (SVC); Infek-

©Österr. Fischereiverband u. Bundesamt f. Wasserwirtschaft, download unter www.zobodat.at



283

tiöse Lachsanämie (ISA); Epizootische Hä-
matopoetische Nekrose (EHN); Virale Enze-
phalopathie und Retinopathie/Virale Nerven-
nekrose (VNN); Infektiöse Pankreasnekrose
(IPN); Bakterielle Nierenkrankheit (BKD, Reni-
bacterium salmoninarum); Flavobacterium-
psychrophilum-Infektionen; Piscirickettsiose
(Piscirickettsia salmonis).
Zunächst wurde geprüft, ob tatsächlich Hin-
weise für eine vertikale Übertragung vorhan-
den sind, und zwar insbesondere ob die
Übertragung innerhalb des befruchteten Eies
(wahre vertikale Übertragung) oder nur als
Kontamination von Eioberfläche, Seminal-
flüssigkeit oder Sperma erfolgt. Eine wahre
vertikale Übertragung wurde für BKD, IPN
und Piscirickettsiose nachgewiesen. Dage-
gen lässt sich die Übertragung von VHS, IHN
und ISA nach Versuchen und Felduntersu-
chungen wirksam durch die übliche Ei-Des-
infektion vermeiden. Für einige der aufge-
führten Krankheiten fehlen veröffentlichte In-
formationen.
Weitere Untersuchungen, die noch nicht ab-
geschlossen sind, betreffen die quantitative
Gefahrenabschätzung, eine Übersicht zur Le-
bensfähigkeit der Pathogene und Desinfek-
tion sowie eine Übersicht über die Qualität
diagnostischer Verfahren für Zuchtfische und
Geschlechtsprodukte einschließlich Gameten
oder Embryonen. 
Nähere Angaben über Projektpartner und
weitere Berichte unter http://www.veso.no/
fisheggtrade. 
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1997 wurde ein Versuchsteich von 0,16 ha
Größe, der mit ungefiltertem Wasser aus
einem Fluss ohne Krebsbestand gespeist
wurde, mit 500 Signalkrebsen besetzt. Es
wurden verschiedene Versuche durchgeführt,
um das beste Verfahren zur Eliminierung der
Signalkrebse zu finden. Folgende Methoden
wurden erprobt: Fang in Fallen, Aufsammeln
im abgelassenen Teich, Chlorkalkbehandlung
und Trockenlegung über den Winter. Zum
Zeitpunkt der Versuche befanden sich mehr
als 700 Signalkrebse in dem Teich, davon wa-
ren 340 größer als 80 mm.
Zum Fang wurden »Evo-Fallen« benutzt, wo-
bei im Verlauf von 5 Nächten insgesamt 70
Krebse in 8 Fallen gefangen wurden. Diese
Fangmethode erwies sich als ineffektiv, da
sich nur ein kleiner Teil der Krebse >80 mm
fangen ließ. Weil kleine Krebse nicht in die Fal-
len gingen, können die Fallen zwar die Krebs-
population vermindern, aber nicht ausrotten.
Der Teich wurde dreimal abgelassen (am 6.,
9. und 10. April 2001), und alle Exemplare
wurden aufgesammelt. Beim ersten Mal wur-
den 614 Krebse aufgelesen, beim zweiten
und dritten Mal waren es 103 bzw. 24 Krebse
aller Altersklassen. Der Krebsbestand konnte
jedoch nicht völlig entfernt werden.
Nach Desinfektion mit Chlorkalk (CaO·CaCl
[OCl] H2O mit einem aktiven Chlorgehalt von
>30%) in einer Aufwandmenge von 780 kg/ha
auf die gesamte Wasseroberfläche des Tei-
ches, entsprechend den in der Teichwirtschaft
üblichen Technologien, wurde kein ersicht-
licher Effekt bei 20 adulten Kontrollkrebsen
festgestellt. Es wird angenommen, dass das
aktive Chlor vom Teichschlamm inaktiviert
wurde.
Überwinterung im abgelassenen Teich (eine
weitere regelmäßig in der Teichwirtschaft an-
gewandte Methode) wurde als letzter Versuch
im Winter 2001/2002 getestet. Der Teich
wurde im September 2001 abgelassen und im
April 2002 wieder bespannt. Vor der Füllung
wurde kein einziger Krebs entdeckt, aber
nach dem Ablassen im Herbst 2002 waren
wieder 40 Exemplare (27–111 mm TL) vor-
handen. Die Krebse überlebten also in ihren
Schlupfwinkeln drei Wintermonate mit Tem-
peraturen bis etwa –20 °C.
Zusammenfassend kann festgestellt werden,
dass die Ausrottung von Signalkrebsen in Tei-
chen sehr schwierig, langwierig und arbeits-
aufwändig ist. Entsprechend der speziellen
Situation ist die Anwendung mehrerer Me-
thoden erforderlich, um den Bestand zu kon-
trollieren. Wiederholtes Trockenlegen eines
Teiches und Aufsammeln der Krebse in Ver-
bindung mit Winterung und/oder Sömmerung

Praktische Ausrottung des Signal-
krebses in der Teichwirtschaft
Der Signalkrebs (Pacifastacus leniusculus)
wurde 1980 in die Tschechische Republik ein-
geführt, und 1995 begann das Institut für
Fischzucht und Hydrobiologie (RIFCH) in Vod-
nany mit der Zucht dieses Krebses. Da die
unkontrollierte Ausbreitung des Signalkrebses
jedoch eine beträchtliche Gefahr für die ein-
heimischen Krebse in ganz Europa darstellt,
wurde 2001 entschieden, den Signalkrebs
aus dem Gebiet des RIFCH zu beseitigen.
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scheinen die effektivsten mechanischen Ver-
fahren der Ausrottung zu sein.
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Pikante Karpfensuppe
Für 4 Personen
(583 kcal/2436 kJ pro Person
51 g E, 28 g F, 26 g KH)
Zutaten:
1 küchenfertiger Karpfen (ca. 1 kg)
300 g Suppengrün
6 Zwiebeln, Salz
500 g Kartoffeln
2 grüne Paprikaschoten

R E Z E P T E

Wir erbrüten für Sie auf 124 ha Teichfläche in 
97 Teichen Karpfen, Wildkarpfen, Schleien,
Amur, Silberamur, Welse, Zander (–30 cm),
diverse Störarten, Koi’s (aller Farbklassen),
auch Zierfische, Muscheln und Bitterlinge.
Wir beraten Sie gerne! Der Transport erfolgt mit
Spezial-LKW, und wir verfügen auch über ein
Warmbruthaus und ein eigenes Labor.

Detailverkauf: Samstag 7.00 – 9.00 Uhr nach
telefonischer Anmeldung.

Preisliste und Farbbroschüre sowie VHS-Video-
Kassette auf Anforderung!

Teichwirtschaft Schloß Waldschach
A-8521 Waldschach, Tel. 0 31 85/22 21, Fax 0 31 85/23 90

e-mail: office@fische.at, internet: www.fische.at

GUT WALDSCHACH

aus der Teichwirtschaft Gut Waldschach

4 Tomaten
2 Knoblauchzehen
2 Esslöffel Butter
Pfeffer
Paprikapulver
Sellerieblätter
150 g saure Sahne

Zubereitung:
Küchenfertigen Karpfen filetieren, Suppen-
gemüse putzen, waschen und in grobe Stücke
schneiden, Zwiebeln abziehen und in Würfel
schneiden. Kopf, Gräten, die Hälfte der Zwie-
belwürfel und Suppengrün in zwei Liter Salz-
wasser ca. 30 Min. kochen lassen.
In der Zwischenzeit Kartoffeln waschen,
schälen, würfeln, Paprikaschoten putzen, wa-
schen, halbieren, entkernen und in Streifen
schneiden. Tomaten mit heißem Wasser über-
brühen, enthäuten und achteln. Knoblauch-
zehen abziehen und zerdrücken. 
Butter in einem Topf schmelzen, Karpfen-
stücke mit Kartoffelwürfeln, Paprikastreifen,
Tomatenachteln und restlichen Zwiebelwür-
feln hinzugeben und andünsten. Mit der ab-
geseihten Karpfenbrühe auffüllen, mit Salz,
Pfeffer, Paprikapulver und zerdrücktem Knob-
lauch würzen und ca. 40 Minuten köcheln
lassen. 
Suppe gut abgeschmeckt in Teller füllen und
mit Sellerieblättchen und einem Klecks sau-
rer Sahne garniert servieren.
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